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Ein Vierteljahrhundert
Deutsche Einheit

Facetten einer unvollendeferr
Integration
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,,25 Jahre Deutsche Einheit. Facetten einer-*- 

unvöilendeten Intesration"

West-Gefälle bei der Drivaten
Vermögensausstattung, was im
Osten zu einem besonders hohen
Armutsrisiko führte (Ulrich
Busch). Die damit korrespon-
dierende Marginalisierung der
Ostdeutschen hat nicht zu un-
terschätzende negative Konse-
quenzen auf das Funktionieren
des politischen Systems. Deshalb
sollten endlich auch ostdeutsche
Ideen und Interessen zur Ge-
staltung der Gesellschaft genutzt
werden (Raj Kollmorgen).

Doch es gibt auch hoffnungs-
volle Befunde. Der Modernisie-
mngsvorsprung, den die ost-
deutschen Frauen in die deut-
sche Einheit einbrachten, ist
zwar aufgrund mangelnder Kin-
derbetreuung, eingeschränkter
Arbeitsmöglichkeiten und des
geändenen Abtreibungsrechts
geschmolzen. Aber sie halten in
übergroßer Mehrheit an derVer-
einbarkeit von Mutterschaft und
Berufstätigkeit fest, womit ein
historisch neuer Familientyp aus
der DDR ins vereinigte Deutsch-
land übernommen wurde. Kin-
der, harmonische Familienbe-
ziehungen und verlässlicher
Freundeskreis sowie weibliche
Selbstverwirklichung besitzen in
Ostdeutschland noch imtner ho-
he Priorität (Ursula Schröter).

Der international anerkannte
Modernisierungsvorsprung des
Bildungswesens der DDR wurde
mit derVereinigung - niittels po-
litischer Diskreditierung - sofon
eliminiert und ftihrte zum unge-
prüften "Überstülpen" des föde-
ralen alt-bundesdeutschen
Schulsystems. Da dieses. auf-
grund der Technikentwicklung
und gesellschaftlicher Anforde-
rungen dringend der Neugestal-
tung bedarf, holt(e) man sich in-
zwischen Anregungen aus dem
Schulsystem der DDR (einheitli-
che Lernziele, einheitliche Lese-
fibel). Auch die Idee der ganztä-
gigen Bildung und frühkindli-
chen Erziehung wurde aufge-
griffen und institutionell veran-
kert, u. a. mit Bildungsauftrag
fiir den Hort (Dieter Kirchhöfer).

Alle Beiträge verdeutlichen:
Die Herstellung "gleichweniger
Lebensverhältnisse< in Ost und
West als politisches Ziel der Ver-
einigung erfordert beiderseits
Bereitschaft zu Integration und
Modernisierung, ist letztlich aber
nur mittels unbequemer politi-
scher Entscheidungen zu errei-
chen - unter Beachtung zukünf-
tiger Herausforderungen, mit
europäischer und globaler Di-
mension. ElvieraThiedemann

/tti)

i/. 4 3, /0.
lo 'l t''

fJe,Lc y,
J .a i

Bürger zweiter Klasse
Die  Le ibn iz -Soz ie tä t  be leuchte t  Facet ten  e iner  unvo[ [endeten  E inhe i t

Am 3. Oktober 1990 fand die
deutsche Nachkriegsgeschichte
ihren Abschluss. Die Teilung
Deutschlands .wurde friedlich
und demokratisch beendet, die
staatliche und politische Einheit
der Nation wieder hergestellt.
Inzwischen sind die Bürger und
Bürgerinnen in Ost und West in
ihrer Mehrheit im vereinigten
Deutschland "angekommen". Im
Osten eher als im Westen. Die
Jüngeren vorbehalts- und kom-
plikationsloser als die Alteren. So
fassen die Herausgeber des Ban-
des der Leibniz-Sozietät jüngste
Umfrageergebnisse zusammen.
Doch neben den hohen Zufrie-
denheitswerten artikulieren sich
bezüglich künftiger Entwicklun-
gen auch Befürchtungen, und es
zeigen sich politisch und sozial
destruktive Tendenzen. Hier
wird vor allem das "Unvollen-
dete" im Einigungsprozess the-
matisiert und geprüft: Was lässt
sich aus bisherigen Entwicklun-
gen lernen? Welche Zukunfts-
optionen sind denk- und lebbar?

Nach wie vor steht vor allem
Ostdeutschland - aufgrund des
Einigungsmodus - unter Trans-
formationsdruck. Andererseits
bieten sichjedoch auch Chancen
für eigenständige Entwicklun-
gen. Dabei kann man durchaus.
an bestimmteLeistungen aus der
Vergangenheit anknüpfen, regi-
onalspezifische Bedingungen
und Besonderheiten, die sich im
Einigungsprozess hörausgebildet

Utr ich Busch/Michael
Thomas  (Hg . ) :  E in
Vier te l ja  h rh u nder t
Deutsche Einhei t .  Facet ten
einer  unvoI tendeten
lntegrat ion.  Trafo.
352 S. ,  br . ,  36,80 €.

haben, nutzen und unter Um-
ständen eine Vorreiterrolle für
gesamtdeutsche Entwicklungen
übernehmen (Ulrich Busch).

Doch vorerst fließen noch im-
mer erhebliche Transferleistun-
gen in den Osten, um Folgeer-
scheinungen des stagnierenden
wirtschaftlichen Auftrolprozes-
ses sowie technischer, ökonomi-
scher und sozialer Asymmetrien
zu mildern. Fehlende Großbe-
triebe und Unternehmenssitze,
eine kaum entwickelte räumli-
che und sektorale Arbeitsteilung,
marginale Exportraten und ein
permanenter Mangel an gut ver-
dienendem Personal kennzeich-
nen viele ostdeutsche Regionen.
Hier existieren reine Produkti-
onsstätten - ohne Verwaltungs-,
Forschungs- und Entwicklungs-
bereiche. Mit Branch plant eco-
nomy lassen sich diese Sympto-
me auf den Punkt bringen und
die ostdeutsche Wirtschaft als

"Ökonomie zweiter Klasse. be-
schreiben (Jörg Roesler).

Daraus resultiert auch die Ein-
kommensungleichheit in Ost und
West (Rainer Ferchland). Zudem
offenbart sich - seit 1990 fast
unverändeft - ein starkes Ost-


